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% Abverkauf wegen Umbau %
• Bekleidungsabverkauf wegen Umbau bis zu 80 % Rabatt
• Helmaktion 50 % Rabatt, Helminzahlungsnahme
• Probefahrten, auch Niken
• Wepol Racingteam aus der Langstrecken WM

• mobiler Barbershop
• Essen und Getränke vor Ort
• ab 20 Uhr Aftershowparty 
   mit Rocco Recycle

Hermann-Drechsler-Straße 1
07548 Gera

03 65 / 8 00 46 88
www.motorradtke.de

Frühe Städte
 im Vogtland

Gera (NG). Der Verein für 
Thüringische Geschichte lädt 
zur Vortragsreihe 2019 ein. Zum 
Thema „Frühe Städte im Vogt-
land: Weida, Gera und Plauen im 
Vergleich” referiert Dr. Christine 
Müller aus Lindenkreuz am Mitt-
woch, 10. April, 18 Uhr, im Bal-
kensaal der Osterburg, zu Weida. 
Das Vogtland ist eine historische 
Landschaft, die heute vor allem 
als Teil Sachsens wahrgenom-
men wird, doch ursprünglich 
überwiegend auf dem Gebiet des 
heutigen Freistaates Thüringen 
lag. Die politische Teilung hat 
den Blick der Forschung auf das 
gesamte „Land der Vögte“ lange 
behindert; darüber hinaus ließ die 
Debatte um genealogische und 
rechtsgeschichtliche Fragen der 
Herrschaft der Vögte andere lan-
desgeschichtliche Themenfelder 
in den Hintergrund treten – so 
auch das regionale Städtewesen. 
Dabei ist die Stadtgründungstä-
tigkeit der Vögte bereits im hohen 
Mittelalter erstaunlich vielfältig. 
Außer Plauen, dem Zentrum des 
sächsischen Vogtlandes, verdankt 
ihnen auch Gera, das heute kaum 
als Teil des Vogtlandes wahrge-
nommen wird, seine Stadtwer-
dung, vor allem aber Weida als 
älteste, größte und – anfänglich – 
wichtigste Stadt der Region. Eine 
vergleichende Betrachtung der 
ersten drei Städte der Vögte zeigt 
einerseits bemerkenswerte Paral-
lelen zwischen Gera und Plauen, 
andererseits aber auch die über-
ragende Stellung Weidas als eines 
gezielt neu geschaff enen Herr-
schaftszentrums für das gesamte 
Vogtland. Neben territorialpoli-
tischen und siedlungsgeschicht-
lichen Aspekten wird auch die 
Rolle der Orte im überregionalen 
Verkehrsnetz und dessen Bedeu-
tung für die Entstehung und Ent-
wicklung der Städte dargestellt. 
Der Eintritt ist frei.

Von Reinhard Schulze

Eine beeindruckende Bilanz, die 
von beiden Vorständen der WBG 
„Glück Auf “ Gera eG, Uwe Klinger 
und Mathias Lack für das abgelaufe-
ne Geschäftsjahr 2018 gezogen wer-
den kann. Der Wohnungsbestand 
betrug Ende 2018 4.014 Wohnun-
gen, 4.098 Mitglieder hatte die Ge-
nossenschaft zu diesem Zeitpunkt. 
Das Geschäftsguthaben beläuft sich 
auf 12,4 Millionen Euro und ist da-
mit gegenüber 2017 um ca. 3 Mil-
lionen Euro gewachsen.„Für uns ist 
dies ein Vertrauensbeweis der Mit-
glieder, das Ersparte als freiwillige 
Anteile in die Genossenschaft ein-
zubringen. Natürlich zahlt sich das 
für die Mitglieder der Genossen-
schaft aber auch aus, da die Anteile 
mit 2,7 Prozent verzinst werden“, so 
Uwe Klinger.

Fortgesetzt werden konnte auch 
der eingeschlagene Weg des Schul-
denabbaus. So konnten die Verbind-
lichkeiten im Jahre 2018 um  über 3 
Millionen Euro reduziert werden.

Allein 2018 investierte die WBG 
„Glück Auf “  8,5 Millionen Euro 
für den Erhalt und die Weiterent-
wicklung des Wohnungsbestandes. 
Davon wurden 3 Millionen Euro 
für die Instandhaltung von Woh-
nungen verwendet, in Form von 
Reparaturen oder um die Bezugs-
fähigkeit leerstehender Wohnungen 
herzustellen.  Für ca. 250.000 Euro 
wurden Bäder um- und Duschen 
eingebaut, Balkonschwellen besei-
tigt und Wohnungszuschnitte an-
gepasst. „Eines unserer Hauptziele 
wird auch künftig der Abbau von 
Barrieren sein“, so Uwe Klinger, der 
den Anteil der Wohnungen mit ei-
nem barrierefreien beziehungsweise 
barrierearmen Zugang mit entspre-
chender Ausstattung auf 19 Prozent 
aller „Glück Auf “-Wohnungen be-
ziffert.

Nicht das einzige Objekt, aber das 
größte, an dem die WBG  „Glück 
Auf “ 2019 weiter arbeitet: die 
Reichsstraße. Erfolgreich konnte be-
reits der 1. Bauabschnitt, Reichsstra-
ße 2g bis i abgeschlossen werden. 
Einige Restarbeiten wie die Gestal-
tung der Außenanlagen sind noch 
zu erledigen. Bald wird man  das 

alte Ansehen aus dem Gedächtnis 
gestrichen haben, denn dafür sorgt 
schon die außergewöhnliche doch 
durchaus stimmige Fassadengestal-
tung, in die sich die neuen Fahr-
stühle einfügen. „Es sollte eben ein 
Hingucker werden“, freut sich Uwe 
Klinger. Auch die Entscheidung, die 
Anzahl der Vierraumwohnungen 
von 30 auf 27 zu reduzieren und da-
für eine Zahnarztpraxis einzubauen, 
hat sich schon jetzt als weitsichtig 
erwiesen.

Im 2. Bauabschnitt, Reichsstraße 
2d bis f, geht es um 45 Zweiraum-
wohnungen. Ziel ist es, den Kom-
plettumbau bis Jahresende abzu-
schließen. „Es handelt sich um drei 
Eingänge mit je 15 Wohneinheiten. 
Diese sind teilweise noch bewohnt.

„Die Sanierung, wofür ca. 3,8 Mil-
lionen Euro geplant sind, erfolgt 
strangweise“, erklärt Uwe Klinger. 
Als eine Herausforderung sieht der 
Vorstand, dass die Mieter innerhalb 
des Hauses umziehen müssen, um 
einen reibungslosen Bauablauf zu 
garantieren. Dabei sollen unnötige 
Zumutungen für die Mieter vermie-
den werden. Dazu erfolgt der Um-
zug in bereits sanierte Wohnungen. 
„Für uns, aber vor allem für unsere 

Mitglieder dort, ist das  ein großer 
logistischer Aufwand. So war es uns 
wichtig, alle Bewohner  umfassend 
zu informieren und wir danken ih-
nen an dieser Stelle, für Verständnis 
und das Entgegenkommen“, berich-
tet Uwe Klinger.

Komplettiert wird das gesamte 
innerstädtische zentral gelegene 
Wohnobjekt der WBG „Glück Auf “ 
mit dem Wohnblock Anna-Schnei-
der-Weg 1 bis 3, dem 3. Bauab-
schnitt mit 30 Dreiraumwohnun-
gen.  Der Fertigstellungstermin ist 
das Jahr 2020.

Parallel dazu erfolgt die Gestaltung 
des Wohnumfeldes mit neuen Stell-
plätzen, Sitzgelegenheiten, einem 
Spielplatz und verschließbaren Fahr-
radboxen, mit dem Ziel, die Aufent-
haltsqualität für die Mieter zu erhö-
hen. Zur Gewährung der Sicherheit 
wird es auch eine Feuerwehrzufahrt 
geben. Die Wohnanlage wird nach 
Beendigung der Sanierungsarbeiten 
komplett umzäunt, um so für die 
Bewohner einen halböffentlichen 
Bereich zu schaffen. 

Mit Blick auf das gesamte Baupro-
jekt mit Zwei-, Drei- und Vierraum-
wohnungen, spricht Uwe Klinger 
von einem „guten Mix“.

Mit höherer Wohnqualität die 
Innenstadt attraktiver machen

WBG „Glück Auf “ will bis 2020 das innerstädtisch 
zentral gelegene Wohnareal Reichsstraße/Anna-Schneider-Weg sanieren 

Blick auf das zentral gelegene innerstädtische Wohnareal Reichsstra-
ße/Anna-Schneider-Weg, welches von der WBG „Glück Auf “ Gera eG 
zwischen 2018 und 2020 komplett saniert wird (v. l.): die beiden Vor-
stände Mathias Lack und Uwe Klinger. 	

Peter Höhne (r.) übergibt  Tina-Maria Vlantoussi die Auszeichnung. 
Mit dabei:  Gert Dreyhaupt, Leiter Produktionszentrum Gebläse, und 
Ausbildungsleiter Rüdiger Hopf.                                         Foto: Baumann

Spielplatz 
                                                                          
Gera (NG). Die Einbauarbeiten 

der Spielgeräte auf dem Spielplatz 
Meta-Böhnert-Platz in Zwötzen 
durch den Fachdienst Stadtgrün/
Meisterbereich Landschaftsbau 
haben begonnen. Die Arbeiten 
zum Aufstellen der neuen Spiel-
geräte werden etwa 14 Tage in 
Anspruch nehmen, so das Wet-
ter weiterhin gute Bedingungen 
zeigt. Nach dem Einbau wird es 
noch ca. 5 Wochen dauern, bis die 
Geräte bespielt werden können, 
da die Fundamente austrocknen 
und abbinden müssen. Damit der 
Spielplatz schnellstmöglich wie-
der bespielbar ist, bittet der die 
Stadtverwaltung darum, die not-
wendigen Sicherungsmaßnah-
men zu beachten. 


